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Neuer Aktivismus und eine Premiere
RADQUER  Nach einem Jahr 
Pause findet am Sonntag in 
Illnau wieder ein respektabel 
besetztes Rennen statt. Es ist 
nicht die einzige positive 
Nachricht aus der Querszene. 
Ob es für eine Trendwende 
reicht, wird sich aber erst 
zeigen müssen. 

Radquer eine Trendsportart? 
Was jahrelang wie ein Witz klang, 
ist im Jahr 2014 weniger abwegig 
als auch schon. 15 Rennen – so 
viele wie schon lange nicht mehr 
– werden diese Saison in der 
Schweiz ausgetragen. Eines da-
von organisiert ein bekannter ös-
terreichischer Brausehersteller, 
der sich als Veranstalter im Fun- 
und Extremsportbereich einen 
Namen gemacht hat und sich im 
Normalfall nur dort engagiert, 
wo er grösseres Vermarktungs-
potenzial sieht. 

Ein ganz normales Radquer 
wird sein Velodux in Estavayer-
le-Lac am 8. November nicht. Die 
Strecke führt mitten durch das 
Schloss über Kopfsteinpflaster 
und Treppen, und ein Abschnitt 
wird so lange gewässert, bis er 
die richtige Bodenbeschaffen-
heit hat. Gestartet wird in 
Zweierteams, die Fahrer wech-
seln sich ab. Das Echo in der Sze-
ne sei sehr gut, sagt der Illnauer 
Allrounder Nico Brüngger. «Das 
Rennen wird sicher ein Erlebnis 
für jeden Fahrer.» Wegen Ter-
minüberschneidungen werden 
dem Vernehmen nach aber eini-
ge der bekanntesten Schweizer 
auf einen Start am Neuenburger 
See verzichten 

Der Velodux-Show-Wett-
kampf ist die vielleicht innova-
tivste Neuerung im Querkalen-
der 2014/2015. Die wichtigste 
aber ist die vier Stationen (Ba-
den, Dielsdorf, Hittnau, Eschen-
bach) umfassende EKZ-Cross-
tour, deren Bestand zumindest 
bis 2016 gesichert ist. Die Renn-
serie könnte gerade jüngeren 
Querfahrern eine Perspektive 
eröffnen. Ausserdem wird sie 
zeigen, wie viel Vermarktungs-
potenzial der Quersport tatsäch-
lich bietet.

Genervt und beelendet
Erfreulich ist auch, dass das Rad-
cross Illnau nach einer einjähri-
gen Pause am Sonntag zum drit-
ten Mal durchgeführt wird. Im 
August 2013 war OK-Präsident 
Beat Brüngger noch skeptisch 
betreffend eine weitere Austra-
gung. Er sagte: «Es spricht vieles 
gegen das Radquer.» Und: «Es 
fehlt an Leuten, die bereit sind, 
alles zu geben.» 

Mittlerweile ist das anders. 
Rund um Brüngger hat sich ein 
OK formiert, dem in der Rad-
sportszene bestens bekannte 
Leute wie Stefan Trafelet, Orge-
torix Kuhn oder Bruno Walliser 
angehören. Brünggers Antrieb 
bei der Suche nach neuen Mit-
streitern war sein Ärger über die 
Absage vor einem Jahr. 

«Ich war an so vielen Rennen, 
wo es die Organisatoren von den 
Voraussetzungen her schwerer 
haben. Und wir Illnauer, die von 
der Infrastruktur her mit die 
besten Bedingungen haben, ma-
chen kein Querrennen mehr.» 

Das habe ihn genervt und be-
elendet. 

Bei der dritten Austragung am 
Sonntag gibt es nun kein Rah-
menprogramm mehr, dafür wur-
de mit dem ehemaligen Bahn-
fahrer Franco Marvulli ein pro-
minenter Speaker verpflichtet. 
In Erinnerung bleiben dürfte 
den Fahrern nach dem Rennen 
aber nicht in erster Linie Mar-
vullis Stimme, sondern die rund 
50 Meter lange Treppe beim 
Schulhaus Hagen, die es neu auf 
jeder Runde zu bewältigen gilt. 
«Wenn man später von Illnau re-
den wird, dann wohl von dieser 

Treppe», mutmasst der OK-Prä-
sident. Sein Sohn Nico, der die 
Strecke bereits abgefahren ist, 
fügt an: «Das wird extrem hart.» 
Sein Ziel am Heimrennen ist ein 
Platz in den Top Ten. Es ist ein 
hochgestecktes – auch wenn 
Brüngger auf eine Super-Stras-
sensaison zurückblickt. 

Doch das Starterfeld in Illnau 
nimmt sich durchaus respek
tabel aus für einen Anlass der 
Kategorie C2. Mit dem Italiener 
Enrico Franzoi, dem Belgier Mi-
chael Vanthourenhout und dem 
Dürntner Simon Zahner stehen 
immerhin drei Top-30-Fahrer 

der Weltrangliste am Start. 
Hinzu kommen unter anderen 
Schweizer Meister Lukas Flü
ckiger, Arnaud Grand und der  
beim Saisonauftakt in Baden als 
Dritter überraschende Italiener 
Bryan Falaschi. 

Die Schweizer haben in Illnau 
etwas gutzumachen. Flückiger 
war beim Süpercross als Achter 
noch der Beste, der kurz zuvor  
in Las Vegas gestartete Zahner 
wurde lediglich 17. Nicht in Ill-
nau fahren wird der Sieger von 
2012, Julien Taramarcaz. Der 
ehemalige Schweizer Meister 
bestreitet diese Saison bis auf 
Weiteres nur Wettkämpfe im 
Ausland. 

Nachhaltigkeit als Ziel
Dass das Teilnehmerfeld trotz 
einer Budgetreduktion nicht 
schwächer ist als vor zwei Jah-
ren, führt OK-Präsident Beat 
Brüngger zum einen auf das rela-
tiv günstig gelegene Datum zu-
rück, zum anderen auf die ver-
gleichsweise geringere Preis-
geldabstufung. Der Sieger erhält 
am Sonntag 1550 Franken, der 
Dritte immer noch 1000. 

Nachdem die Organisatoren 
2012 ein kleines Defizit erwirt-
schafteten, hoffen sie nun – 
nicht zuletzt wegen der guten 
Wetterprognose – auf einen klei-
nen Gewinn und mindestens 
1500 Zuschauer. «Wenn nur die 
Fahrer mit ihren Angehörigen 
kommen, reicht es nicht», sagt 
Brüngger. 

Im Vergleich zu 2012 kann er 
nicht mehr auf das Geld des 
damaligen Hauptsponsors EKZ 
zählen. Eine Aufnahme in des-
sen Crosstour-Serie hat für die 
Illnauer aber nicht oberste Prio-
rität. «Es kommt auf die Bedin-
gungen und die Nachhaltigkeit 
an.» Zur jetzigen Situation sagt 
Brüngger: «Wir können unser 
Rennen einigermassen finanzie-
ren, aber es steckt harte Arbeit 
dahinter.»

Glaubt der Illnauer-OK-Präsi-
dent, dass die Crosstour-Rennse-
rie und Show-Wettkämpfe wie in 
Estavayer dem Quersport Auf-
trieb geben? «Es wäre schön», 
sagt er lapidar. Je mehr unter-
schiedliche Rennen, desto besser 
für Fahrer und Zuschauer, findet 
Brüngger. Noch aber ist nicht 
abzuschätzen, ob der Treppen-
aufstieg in Illnau dereinst als 
Symbolbild für einen Aufwärts-
trend im Quersport taugt. Die 
nächsten Wochen und Rennen 
werden zumindest erste An-
haltspunkte liefern, ob sich  
die Hoffnungen der Optimisten 
erfüllen könnten. �nlu

Andere Verhältnisse: 2012 war es in Illnau sumpfig, am Sonntag dürfte der Boden hart sein.��Archivbild David Kündig
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Der Meister  
der Schläger
Wer im Racketlon reüssieren 
will, braucht viel Ballgefühl und 
ein Faible für Rückschlagsport-
arten. Der Ustermer Olaf Huber 
bringt beides mit. Am Sonntag 
wurde er im heimischen Blue
point erstmals Schweizer Meis-
ter im Vierkampf aus Tisch
tennis, Badminton, Squash und 
Tennis. Gespielt wird in allen 
vier Sportarten je ein Satz auf  
21 Zähler. Sieger ist, wer am 
Ende mehr Punkte hat. 

Der 38-Jährige setzte sich an 
der SM souverän durch. Einzel-
ne Sätze gab er nur im Tisch
tennis ab. Im Final gewann der 
ehemalige NLA-Interclub-Ten-
nisspieler gegen den topgesetz-
ten Christian Schäfer in allen 
vier Disziplinen. Als schlagfertig 
erwies sich der Oberstufenlehrer 
auch im Doppelpass. �nlu

Mit Racketlon in Berührung 
kam ich …
… vor rund drei Jahren durch 
einen Kollegen. Ich bestritt dann 
ein Turnier und war sofort faszi-
niert. Ich merkte zugleich aber, 
dass ich in einigen Disziplinen 
noch Aufholbedarf hatte, vor al-
lem im Badminton. In drei der 
vier Disziplinen muss man gut 
sein, um Erfolg zu haben. Und in 
der vierten muss man auch ein 
bisschen etwas können. 
An meinem Sport fasziniert 
mich …
… die Abwechslung, die Intensi-
tät auf dem Platz und die Kame-
radschaft daneben.
Mein Trainingsaufwand pro 
Woche beträgt … 
… zwischen drei und acht Stun-
den.
Dass ich vier Sportarten aufs 
mal trainieren muss, ist …
… eher nebensächlich, weil ich 
im Tennis gar nie trainiere. Ein-
zig Tischtennis spiele ich im 
Klub. In dieser Disziplin muss 
ich Gas geben.
Der Schweizer-Meister-Titel 
ist …
… eine grosse Genugtuung und 
eine Riesenfreude.
Mein nächstes grosses Ziel 
ist …
… im NLA-Interclub-Racketlon 
Schweizer Meister mit meinem 
Klub Zürichsee zu werden. 
Niederlagen verarbeite ich  
in den jeweils sechsminütigen 
Pausen zwischen den Sport
arten, indem ich …
… an die neue Disziplin denke 
und versuche, mich zu entspan-
nen.
In meiner besten Sportart 
Tennis bin ich im Vergleich  
zur nationalen Spitze …
… von der Klassierung her ein R2.
Kritikern, die sagen, Racket-
lon sei ein Sport für diejeni-
gen, die in keiner der vier 
Sportarten spitze sind, ent-
gegne ich …
… dass die meisten, die vorne 
dabei sind, in einer Disziplin auf 
NLA- oder NLB-Niveau spielten. 
Damit Racketlon olympisch 
wird, muss …
… noch ganz, ganz viel passieren.
Ein prominenter Sportler, 
gegen den ich gerne Racketlon 
spielen würde, ist …
… natürlich Roger Federer. Dem 
Vernehmen nach ist er auch im 
Squash sehr gut. Er dürfte das 
nötige Ballgefühl mitbringen, 
um uns alle in den Schatten zu 
stellen.

Rüti und FCD 
ohne Losglück
FUSSBALL  Die Auslosung der 
dritten Runde im FVRZ-Cup hat 
insgesamt drei Zweitliga-Duelle 
ergeben. Auch zwei Teams aus 
der Region sind betroffen. 
Während der FC Dübendorf am 
6. November auswärts in Lachen/
Altendorf (Zwölfter der Gruppe 
eins) antritt, muss Rüti am selben 
Abend zum FC Bassersdorf.  
Der FC Wetzikon spielt derweil 
bei Drittligist Kloten. 

Der amtierende Cup-Sieger 
Greifensee bekäme es in der drit-
ten Runde mit dem Zweitliga-
Absteiger Effretikon zu tun. Al-
lerdings müssen die Greifenseer 
Anfang Oktober erst die zweite 
Hürde überspringen, die FC Bau-
ma (4.) heisst. Die zwei verblie
benen Oberländer Viertligisten 
erhielten schwierige Gegner zuge-
lost. Fehraltorf trifft auf Zürich-
Affoltern (2.), Rot Weiss Winikon 
empfängt Oerlikon/Polizei (2.). �zo

Mönchaltorf hat 
alles im Griff
FUSSBALL  Der Drittligist FC 
Mönchaltorf bleibt in der Er-
folgsspur. Das Team von Andrew 
Karim ist weiterhin ungeschla-
gen und realisierte gestern im 
sechsten Meisterschaftsspiel den 
dritten Sieg. Die Mönchaltorfer 
bezwangen zu Hause Oetwil am 
See 3:0. «Der Sieg war verdient», 
sagte Karim, «wir hatten den 
Gegner mit zunehmender Spiel-
dauer im Griff.»

Die Startviertelstunde hatte 
noch den Gästen gehört, dann 
aber erarbeiteten sich die Mönch-
altorfer einige hochkarätige 
Chancen. Kurz vor der Pause  
war es dann so weit: Bünter ver
wertete einen Abpraller des Gäs-
tegoalies zur Führung. Der 
Heimklub liess danach defensiv 
nichts mehr zu und schlug noch 
zweimal zu. Erst erhöhte Kunz 
(50.) zum 2:0, vier Minuten vor 
Schluss traf Schneiter zum 3:0. �zo

Zu neunt zum Sieg
FUSSBALL  Schon ab der 22. Mi-
nute und nach einer gelb-roten 
Karte musste Zweitligist Pfäffi-
kon gestern Abend gegen den FC 
Stäfa mit einem Mann weniger 
auskommen. Rund 20 Minuten 
vor Schluss flog gar ein zweiter 
Pfäffiker (Jonas Gautschi/rot) 
vom Platz. Das Team von Luigi 
Caracciolo steckte allerdings 
alle Widerwärtigkeiten – dazu 
zählt auch der frühe Gegentref-
fer zum 0:1 – weg und feierte zu 
neunt einen 2:1-Sieg. 

Entsprechend gross war die 
Freude des Trainers nach der 
Partie. «Meine Mannschaft ist 
äussert beherzt aufgetreten und 
hat eine Supermoral an den Tag 
gelegt. Auf diese Leistung darf 
sie stolz sein», sagte Caracciolo.

Glücksgriff Senn 
Der Auftakt missriet den Pfäffi-
kern gegen die nach sechs Meis-
terschaftsspielen noch sieglosen 

Stäfner. Schon in der 14. Minute 
erhielten die Gäste einen Hands
penalty zugesprochen und ver-
werteten diesen zur Führung. 
Nur acht Minuten später sah 
Innenverteidiger Gino Mächler, 
der den Penalty verursacht 
hatte, die zweite gelbe Karte  
und musste vom Platz. 

Trainer Caracciolo war da-
durch zu Umstellungen ge-
zwungen. Er brachte Aeppli für 
Duft und ersetzte kurz vor der 
Pause Ocaktan durch Senn. Die 
Einwechslung von Senn erwies 
sich als Glücksgriff, war dieser 
letztlich doch für den Pfäffiker 
Siegtreffer verantwortlich, in-
dem er in der 70. Minute  
eine schöne Vorlage von Jonas 
Gautschi zum 2:1 verwertete. 
Kurz nach Beginn der zweiten 
Hälfte hatten die Pfäffiker zu-
vor ausgeglichen. Patrick Feller 
(52.) war per Kopf zur Stelle 
gewesen. �zo

WM-Silber  
für Alina Ring
KLETTERN  Grosser Erfolg für 
Alina Ring: Die 15-jährige Lin-
dauerin sicherte sich an der Ju-
gend-WM im Lead- und Speed-
klettern in Noumea (Neukaledo-
nien) in der Kategorie Jugend A 
den Vizeweltmeister-Titel. Welt-
meisterin im 37-köpfigen Teil-
nehmerfeld wurde die Öster
reicherin Hannah Schubert. 

Alina Ring liess einer hervor-
ragenden Qualifikation sowohl 
im Halbfinale als schliesslich 
auch im Finale beeindruckende 
Leistungen folgen und sicherte 
sich verdient die Silbermedaille 
im Leadklettern. Für die Lin-
dauerin war es in diesem Jahr 
bereits die zweite Medaille an 
internationalen Titelkämpfen. 
Im Juni war die junge Ober
länderin im schottischen Edin-
burgh Lead-Europameisterin in 
der Kategorie Damen Jugend A 
geworden. �zo 


